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Fiitterimgsversuche an ßegenbogeniorellenbrut
Um die F rag e  zu k lä ren , ob frische Milz bei de r A ufzucht von F o re llen ­

b ru t d u rch  u n b esch rän k t und  jed e rze it ve rfügb are  F u tte rm itte l erse tzt oder 
e rgänzt w erden  kan n , w u rd en  in d e r L and esansta lt fü r  F ischerei N ord rhein - 
W estfalen, A lbaum , V ersuche d u rch g efü h rt, ü b er die D r. E rich  TA C K  in 
einem  V ortrag  b erich te te , der in der Z eitschrift „D er F isch w irt“ (Heft 6/1952) 
erschienen ist. D ie aus den E rgebnissen fü r die P rax is  ab le itb a ren  Folge­
rungen  w erden  in nachstehenden  Sätzen zusam m engefaßt:

1. Von den verw en deten  B ru tfu tte rm itte ln  Milz, F u tte rhefe* ), k o n se r­
v ierten  M uscheln un d  H erin gsrogen  erw ies sich, w enn m an die M ischungen 
außer B etrach t läßt, Milz als das beste. Milz ergab  den größ ten  Zuw achs 
und  gleichzeitig  die geringsten  V erluste.

2. W aldh of-F u tterhefe  ist als A ufzuchtfu tter b rauch bar. Ih re  allein ige 
V erw endung e rg ib t V erluste  von w en iger als 10 P rozent, jedoch b e träg t 
de r dam it e rz ie lb are  Zuw achs im V ergleich zu re in e r M ilzfü tte rung  nur 
62 Prozent.

3. Aus den k o n serv ie rten  F u tte rm itte ln  M uschelfleisch und  H eringsrogen  
läß t sich das Kochsalz durch zw ölfstündiges W ässern  in fließendem  W asser 
en tfernen , ohne daß gleichzeitig  der E iw eißgehalt w esen tlich  herabgesetz t 
w ird .

4. D ie aussch ließ liche V erfü tte ru n g  voii en tsalzenem  M uschelfleisch und 
H eringsrogen  fü h rt npch 14 T agen bis drei W ochen zu s ta rk en , anh a ltenden  
V erlusten , die d u rch  V itam inm angel v eru rsach t w erden .

5. Zusatz von 10 P ro zen t Milz oder F u tte rh e fe  zwecks V itam inzufuhr 
genügt bei M uschelfleisch un d  Rogen nicht. D ie V erluste  w erden  h ie rd u rch  
nu r um 10 bis 14 P ro zen t v e rrin g e rt.

6. Bei falsch, das heißt, v itam inlos e rn ä h r te r  B ru t läß t sich d u rch  M ilz­
fü tte ru n g  ein sofortiges A uf hören  der V erluste  erre ichen .

7. Bei M ilzm angel ist ein  vorübergehendes F ü tte rn  m it F u tte rh efe , viel­
le ich t auch m it entsalzenem  M uschelfleisch, m öglich, doch d au ert die Um ­
ste llung  der F ische v ier bis fünf Tage.

8. E ntsalzener H eringsrogen  ist fü r  die B ru tau fzuch t völlig un b rauch bar.
9. Ein Gem isch von F u tte rh e fe  und  Milz ist re in e r Milz überlegen . D ie

V erw endung erg ib t sow ohl besseren  Zuw achs als auch gerin gere  S tück­
verluste . Um w irk sam  zu sein, m uß der Milz m indestens ein D ritte l Hefe 
zugesetzt w erden, noch besser ist es, eine M ischung von 1 1 oder sogar 1 2
zu v erfü tte rn . Gf

•') A n a l y s e  der von der Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim, hergestrIlten  
Futterhefe: Roheivveiß 50% i. Tr., Gesum tstickstoff 8% i. Tr.. Eiweiß zu 86 bis 90% verdaulich, 13 A m inosäuren von je  11 bis S'0%, Rohfett 5 bis 6%', stickstofffreie 
Substanz 30 bis 35%; Vitamin Bi, Ba-Komplex, E, H u. Provitam in D, kochsalzfrei; 
350 cal/100 g Hefe, trocken lagerfähig  wie G etreidem ehl.

Leset und verbreite! „Österreichs Fischerei“ !
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